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Substanz und Wandel

Das von Gustav Gull geplante, 1907 eröffnete Geschäfts­

haus an der Uraniastrasse 9 gilt heute als typisches  

Beispiel für den repräsentativen Späthistorismus des aus­

gehenden 19. Jahrhunderts. Seit 1989 steht das Gebäude 

unter Denkmalschutz. Die bauzeitliche Substanz im Innern 

ist jedoch weitgehend zerstört, nur das Treppenhaus ist  

im Bestand noch unverändert sichtbar.

Im Rahmen einer Machbarkeitsstudie für eine Gesamt­

sanierung des Gebäudes erarbeiteten Fischer Architekten 

ein Konzept, das den verloren gegangenen kunst- und  

kulturhistorischen Charakter des Geschäftshauses wieder­

bringt und die Qualitäten des Altbaus in den Büroräumlich­

keiten sicht- und spürbar macht. Auf der Grundlage der 

Machbarkeitsstudie wurden anschliessend die Büroflächen 

des ersten und zweiten Obergeschosses im Grundausbau 

saniert. 

Uraniastrasse

Substanz und Wandel

Das Laborgebäude HPM2 

zählt zu den Bauten für  

Molekularbiologie, die der 

Architekt Albert Heinrich 

Steiner Ende der 1970er-

Jahre auf dem Campus 

Hönggerberg der ETH  

Zürich plante. Es besitzt 

hohe strukturelle und  

funktionale Qualitäten.  

Im Zuge der notwendigen 

Sanierung der Fassade 

wurden zusätzlich eine 

räumliche Erweiterung und 

die Optimierung der Er­

schliessung vorgenommen. 

Die neue Fassade spielt mit den Proportionen des Be­

stands. Die Dimensionierung der Profile, das Verhältnis der 

Rahmen und Füllelemente und die Materialisierung mit 

dunklem und hellem Aluminium erhalten das denkmal­

geschützte Erscheinungsbild aufrecht. Eine Aufstockung 

ergänzt das Gebäude. Das zusätzliche Laborgeschoss 

übernimmt die statische und technische Gebäudestruktur 

der unteren Etagen und orientiert sich auch in der Fassade 

am Bestehenden, während das darüberliegende Seminar­

geschoss einen leichten und transparenten Abschluss des 

Volumens bildet. 
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